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Das Label kennzeichnet Organisationen,  

die ihre Spendengelder zweckbestimmt, 

wirksam und wirtschaftlich einsetzen. 

Zewo-Statuten Artikel 4, Ziffer 1 



Wirtschaftlichkeit 

Einheitliche 
Definition und 

Methodik 
(2004) 

Analyse 
Kostenstruktur 
(2005, 2008, 

2011) 

Kennzahlen-
system 

(2008) 

systematisches 
Monitoring 

(ab 2009) 



Analyse Kostenstruktur 



Perspektivenwechsel 

Output Outcome Impact Input 



Wirkungsmessung ist ein 
relevantes Thema und    
gewinnt an Bedeutung 

systematischer Ansatz 
noch wenig verbreitet 

Bestandesaufnahme Wirkung 
(2008/2009) 



Fördernd Hemmend 

Know-how, 
Ressourcen und Methoden 

Kosten-Nutzen 
Verhältnis 

Wichtigkeit für 
Fundraising 

Nachfrage 
innerhalb der 

NPO 

Verträge mit 
Wirkungszielen 

Einflussfaktoren 



- Know-how  
- Erfahrungsaustausch 
- Hilfsmitteln  

- Die Hälfte ist für Standards 
- 44 % sind eher dagegen 

Bedarfsabklärung  
zur Wirkungsmessung 



Wirksamkeit 

Bestandes-
aufnahme und 
Einflussfaktoren 
(2008/2009) 

Bedarfs-
abklärung 

Hilfsmittel 
(ab 2011) 

Good practice 



Ansatz der Zewo 

 Gemeinsames Verständnis von Wirkung etablieren. 

 Wirkungsorientiertes Denken, Planen und Handeln fördern. 

  Bestehendes Wissen sammeln, strukturieren, darstellen.  

  Es gibt nicht EIN System zur Wirkungsmessung.  

  Hilfswerke bei der Entwicklung und Implementierung  
von einem auf ihre Verhältnisse zugeschnittenen System zur 
Wirkungsmessung unterstützen. 

 Arbeitsgruppe: Bernard Du Pasquier ( HEKS ), Diether Grünenfelder ( EcoSolidar ),  
Maya Natarajan ( IAMANEH Schweiz ), Constanze Bunzemeier ( Enfants du monde ), 
Peter Schmidt ( Helvetas ), Gerhard Siegfried ( DEZA ) und Christian Varga ( Caritas Schweiz )  



Der Leitfaden 



Was verstehen wir unter Wirkung? 

Effekte (Outcome), die Hilfswerke durch ihre Leistungen (Output) bei 
den Empfängerinnen und Empfängern auslösen, aber auch länger-
fristige Effekte (Impact), die über die Zielgruppen hinausgehen 



Wirkungsmessung wozu? 

 Antworten finden:  

  Tun wir die richtigen Dinge? 

  Tun wir die Dinge richtig? 

 Wie können wir uns 
verbessern?  

 Grundlage um: 

  aus Erfahrungen zu lernen 

 wirkungsorientiert zu lenken 

  die Tätigkeit zu legitimieren 



Idee und Konzept 

Wirkungsmessung beginnt  
mit der wirkungsorientierten Planung! 

  Keine neue Methode  entwickeln, sondern 
Bekanntes strukturiert dargestellt 

  Am Logical Framework Approach orientiert 

  Auch Alternativen werden aufgezeigt 



Wirkungsmessung 

6 Schritte 
im Projekt-
management-
Zyklus 



• Was sind Probleme, Ursachen, Kontext? 

• Welche Bedürfnisse und Ansprüche gibt es?   

• Was soll sich bei der Zielgruppe verändern 
(Outcome)? 

• Was sollen die längerfristigen Wirkungen sein 
(Impact)? 

• Wie ist das Projekt in übergeordneten Ziele 
eingeordnet?  

1 Projektziele definieren 
Was soll das Projekt bewirken? 



1 Beispiel Problembaum 
Hohe Kindersterblichkeit 



• Durch welche Aktivitäten kann die Situation 
verbessert werden? 

• Von welchen Wirkungshypothesen gehen wir 
dabei aus?   

• Nötige Voraussetzungen, Chancen und Risiken? 

• Welches ist der beste Weg zum Ziel? 

2 Wirkungsmodell entwickeln 
Wie wollen wir die Wirkung erreichen? 



2 Beispiel Zielbaum  



2 Beispiel Logic Model 
Programm 



• Was wollen wir in Erfahrung bringen?  

• Welchen Vergleichsmassstab wenden wir an? 

• Wie rigoros soll die Analyse sein? 

• Vorher-Nachher (Baseline)?  
• Kontrollgruppe? 

•  Indikatoren für Outputs, Outcome, (Impact)? 

• Datenquellen und Datenerhebung? 

•  Selber machen oder extern in Auftrag geben? 

3 Wirkungsmessung planen  
Wie beurteilen wir die Wirkung? 



3 Rigorose Wirkungsmessung 
Vorher/Nachher Vergleich mit 
Kontrollgruppe 



3 Messbare Indikatoren 

  Specific  eindeutig und klar 

 Measurable  messbar mit angemessenen Kosten 

 Achievable  der Sollwert muss erreichbar sein 

  Relevant  die Information soll für das Projekt wichtig sein 

  Time-bound  angeben bis wann das Ziel erreicht ist 

Indikator: Bis im Jahr 2015 haben 80% der Bevölkerung in der Region x 
innerhalb von 15 Minuten Zugang zu sauberem Trinkwasser.  

Projektziel: Die Bevölkerung in den Regionen x soll besseren  
Zugang zu sauberem Trinkwasser haben.  



4 
Monitoring 

• Datenerhebung sicherstellen 

• Abweichungen erfassen 

• nötige Massnahmen einleiten 

Die Leistungserfassung ist Voraussetzung dafür, dass 
später Wirkung gemessen werden kann. Sie reicht 
aber nicht aus.  

Idealerweise wird die Erhebung der Wirkungs-
indikatoren ebenfalls in das laufende Monitoring 
integriert. 

Daten erheben 
vorher – während – danach 



5 
5 

Externe Experten oder Projektverantwortliche  

• Quantitative und qualitative Daten aus 
verschiedenen Quellen aufbereiten und 
Informationen zusammenführen 

• Analyse und Diskussion der Ergebnisse unter 
Berücksichtigung der Zuordnungslücke und der 
möglichen Aggregation. 

• Bericht mit Beurteilung und Empfehlungen.  

Wirkung beurteilen  
auswerten – interpretieren – berichten 



6 Erkenntnisse nutzen 
lernen – lenken – legitimieren 

Lernen 
•  Ergebnisse mit Involvierten diskutieren.  
•  Erkenntnisse schriftlich festhalten und zugänglich 

machen 
•  Fehler als Chance verstehen, sich zu verbessern 

Lenken 
• Wirkungsmodell, Projektdesign oder Strategie 

überdenken 
•  Umsetzung der Projekte optimieren 
•  Erfolge verstärken, Misserfolge stoppen 

Legitimieren gegenüber Geldgebern und Zielgruppe 



Good Practice  
Qualität 

  Systematisch (Konzept) 

  Regelmässigkeit 

  angemessenes Budget 
0.5–2.5% vom gesamten Projektaufwand 
für Evaluationen 

 Möglichst fundiert (mindestens Vorher-
Nachher Vergleiche) 



Good Practice 
Transparenz 

  Konzept 

 Aktuelle, jährliche Ergebnisse im 
Leistungs-/Jahresbericht  

  Einzelne Berichte gegenüber 
institutionellen Geldgebern 

  Kosten 



Good Practice 
Kommunikation 

 Aussagen sind den Methoden 
angepasst 

  Informationen sind vollständig:  
nicht nur positive Beispiele 
kommunizieren 

 Aggregation (nur) falls möglich 

  Für Sammlungen werden 
überprüfbare Sachverhalte 
verwendet 

 Bezugszeitraum offenlegen 



Organisatorische Voraussetzungen 

  Klares Bekenntnis zur Wirkungsorientierung 

  Konzeptionelle Grundlage und 
praxisorientiertes Handbuch zur Umsetzung 

  Kapazität für mehrjährigen Prozess 

  Schulung von Mitarbeitenden und Partnern 

  Zeit bei partizipativen Methoden vor Ort 

  Budget 



Grenzen 

  Methodische Grenzen  
Idealvorstellungen und unrealistisch hohe 
Anforderungen vermeiden. Prioritäten setzen, mit 
Methoden-Mix den wichtigsten Ansprüchen 
gerecht wird. 

  Ökonomische Grenzen 
Periodische Messungen. Auswahl treffen z.B. 
aufgrund des Projektvolumens, der erwarteten 
Wirkung, politischen Bedeutsamkeit oder des 
Innovationsgrades. 

  Normative Grenzen 
Die Bedeutung der Wirkungsmessung sollte aber 
nicht soweit gehen, dass Hilfswerke nur noch das 
machen, was auch messbar ist und gute 
Ergebnisse bringt.  



Hilfsmittel 

Factsheets 
  Zusammenfassungen wichtiger Methoden 

  Logical Framework Approach 

 Outcome Mapping 

  Theory of Change 

 Most Significant Change 

 MAPP 

Links und Downloads 

  Sammlung von Methoden, Handbüchern, Tools 



Versionen 

www.zewo.ch/impact 

D / F / E 

online 

pdf 

Broschüre als Kurzversion 



Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit 

Stiftung Zewo 
Lägernstrasse 27 
8037 Zürich 

www.zewo.ch 


